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Beschreibung

HINTERGRUND DER ERFINDUNG

1. Erfindungsgebiet

[0001] Diese Erfindung bezieht sich auf elektroni-
sche Computer und Netzwerksysteme und genauer 
gesagt auf einen Netzwerkserver zum automatischen 
Dekomprimieren ausgewählter vorkomprimierter Da-
tenströme und Rekomprimieren der dekomprimierten 
Daten zu einem größeren Grad als die ursprüngli-
chen vorkomprimierten Daten.

2. Beschreibung des Stands der Technik

[0002] Fig. 1 ist ein Diagramm eines öffentlichen 
Weitbereich-Netzwerksystems des Stands der Tech-
nik, wie beispielsweise des Internets. Ein erster Kno-
ten 2 (der eine Workstation, ein Terminal, ein Perso-
nal-Computer oder dgl. sein kann) kann mit einem 
zweiten Knoten 4 (der ein Netzwerkserver, ein Mini-
computer oder Mainframe-Computer, ein Perso-
nal-Computer oder dgl. sein kann) durch eine schein-
bar direkte Verbindung 6 kommunizieren. Tatsächlich 
wird die Verbindung zwischen dem Knoten 2 und 
dem Knoten 4 durch eine Netzwerk-"Wolke" von Ver-
bindungen 8 hergestellt, im Allgemeinen durch einen 
oder mehrere "Proxy"-Servercomputer 10, die helfen, 
Anforderungen durch das Netzwerk 8 weiterzuleiten. 
Derartige Proxy-Servercomputer 10 umfassen im All-
gemeinen Speichervorrichtungen 12 zum Speichern 
verschiedener Arten von Daten.

[0003] Jede Verbindung zwischen einem Paar von 
Knoten 2, 4 konsumiert etwas von der Kommunikati-
onsbandbreite. Um die Bandbreite zu konservieren, 
ist es üblich, Dateien vorzukomprimieren, die von ei-
nem Knoten 2 zu einem anderen Knoten 4 zu über-
tragen sind. Beispielsweise können Graphikbilder mit 
üblicherweise verfügbaren Dateiformaten, wie bei-
spielsweise dem GIF (Graphics Interchange Format), 
dem TIFF (Tagged Interchange File Format) und dem 
JPEG vorkomprimiert werden. (Es sollte ersichtlich 
sein, dass der Begriff "Dateien", wie er hier verwen-
det wird, Live-Datenströme, Sammlungen oder Archi-
ve von Dateien, Abschnitten von Dateien, Datenblö-
cke etc. umfasst).

[0004] Ein Nachteil des vorliegenden Systems be-
steht darin, dass derartige vorkomprimierte Dateien 
nicht optimal komprimiert werden können, womit 
Bandbreite verschwendet wird. Ein Anforderer-Kno-
ten 2 weist im Allgemeinen jedoch keine Fähigkeit 
auf, einen Bereitsteller-Knoten 4 zu veranlassen, die 
Kompression angeforderter Dateien zu optimieren.

[0005] Ein weiteres existierendes Problem besteht 
darin, dass viele Dateien an Bereitsteller-Knoten 4
überhaupt nicht vorkomprimiert sind. Obwohl eine 

Kompression automatisch durch die Verwendung 
von Transportprotokollen oder Modems, die eine 
Kompressionsfunktion aufweisen, erreicht werden 
kann, gibt es keine allgemeine Lösung für dieses Pro-
blem.

[0006] Es gibt mehrere Beispiele von Kommunikati-
onsnetzwerken, die in der Technik bekannte Daten-
kompression benutzt, wobei ein derartiges Beispiel in 
der EP 616455 beschrieben wird. Bei diesem System 
werden Nachrichten komprimiert und in Pakete seg-
mentiert, die eine bestimmte Segmentgröße aufwei-
sen, wobei die Kompression mit der gleichen Kom-
pression über alle Verbindungen in dem Netzwerk 
durchgeführt wird. Die Bandbreite einer bestimmten 
Verbindung wird maximiert, indem die Segmentgrö-
ßen der optimalen Größe für diese Verbindung ange-
passt wird.

[0007] Ein weiteres Beispiel wird in der US 5131016
beschrieben, die ein Netzwerksystem ist, das beab-
sichtigt, den höchsten Kompressionsgrad über jede 
Subverbindung zwischen einem primären Terminal 
und einem Zielterminal basierend auf der Kompressi-
onsfähigkeit benachbarter stromaufwärtiger und 
stromabwärtiger Knoten zu erreichen. Insbesondere 
führt ein primäres Terminal eine Kompressionsver-
handlung für eine Verbindung durch, indem die Kom-
pressionsfähigkeit jedes Zwischenknotens und des 
Zielterminals bestimmt wird. Nach Bestimmen der 
Kompressionsfähigkeiten berechnet dann das primä-
re Terminal den maximalen Grad der gemeinsam un-
terstützbaren Kompression, die zwischen dem primä-
ren Terminal und dem Zielterminal zu implementieren 
ist, um unnötige Kompression und Dekompression 
zu vermeiden.

[0008] Die Verbindung basiert auf der Erkenntnis 
des Erfinders eines Bedarfs zum Optimieren der 
Bandbreitenverwendung in einem Netzwerksystem 
für vorkomprimierte Datendateien und eines Bedarf 
für ein allgemeines Verfahren zum Komprimieren von 
Dateien, die nicht vorkomprimiert sind.

[0009] Die Erfindung stellt eine Lösung für diese 
Probleme bereit.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0010] Die Erfindung ist ein Rekompressionsserver, 
der automatisch ausgewählte vorkomprimierte Da-
tenströme dekomprimiert und die dekomprimierten 
Daten zu einem größeren Grad als die ursprüngli-
chen vorkomprimierten Daten rekomprimiert. Bei ei-
ner Ausführungsform bestimmt der Rekompressions-
server aus einer Anforderung, ob eine angeforderte, 
Datei vorkomprimiert ist. Bei einer weiteren Ausfüh-
rungsform bestimmt der Rekompressionsserver aus 
dem Namen oder Attributen einer wiederhergestell-
ten angeforderten Datei, ob die Datei vorkomprimiert 
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ist.

[0011] Optional kann der Rekompressionsserver 
angeforderte jedoch zuvor unkomprimierte Dateien 
komprimieren. Als eine weitere Option kann der Re-
kompressionsserver häufig angeforderte Dateien in 
rekomprimierter Form zwischenspeichern, um die 
Bandbreite eines Weitbereichs-Netzwerks weiter zu 
optimieren. Eine derartige Zwischenspeicherung 
kann online oder offline durchgeführt werden.

[0012] Die Einzelheiten der bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung werden in den begleitenden 
Zeichnungen und der nachstehenden Beschreibung 
dargelegt. Sobald die Einzelheiten der Erfindung be-
kannt sind, werden einem Fachmann zahlreiche zu-
sätzliche Neuerungen und Änderungen offensicht-
lich.

KURZBESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0013] Fig. 1 ist ein Diagramm eines Weitbe-
reich-Netzwerksystems des Stands der Technik, wie 
beispielsweise des Internets.

[0014] Fig. 2 ist ein Diagramm der bevorzugten 
Hardwareausführung der Erfindung.

[0015] Fig. 3 ist ein Blockdiagramm, das den Fluss 
ausgewählter Daten durch den Rekompressionsser-
ver von Fig. 2 zeigt.

[0016] Fig. 4 ist ein Ablaufdiagramm, das das Ver-
fahren einer ersten Ausführungsform der Erfindung 
zeigt.

[0017] Fig. 5 ist ein Ablaufdiagramm, das das Ver-
fahren einer zweiten Ausführungsform der Erfindung 
zeigt.

[0018] Gleiche Bezugsziffern und Kennzeichnun-
gen in den verschiedenartigen Zeichnungen bezie-
hen sich auf gleiche Elemente.

AUSFÜHRLICHE BESCHREIBUNG DER ERFIN-
DUNG

[0019] Überall in dieser Beschreibung sollten die 
bevorzugte Ausführungsform und die gezeigten Bei-
spiele als beispielhaft und nicht als Begrenzungen 
der Erfindung betrachtet werden.

[0020] Fig. 2 ist ein Diagramm der bevorzugten 
Hardwareausführungsform der Erfindung. Das in 
Fig. 2 gezeigte Diagramm ist dem in Fig. 1 gezeigten 
Diagramm ähnlich. Ein Anforderer 2' (beispielsweise 
ein Web-Browser auf dem World-Wide-Web-Dienst, 
der durch das Internet bereitgestellt wird), kann Da-
teianforderungen an einen Bereitsteller 4' (beispiels-
weise einem Web-Server auf dem Internet) über ein 

Netzwerk 8 senden. Jede Anforderung wird durch ei-
nen Rekompressionsserver 20 in Übereinstimmung 
mit der Erfindung verarbeitet.

[0021] Der Rekompressionsserver 20 umfasst ei-
nen Web-Proxy-Server 10' mit einem optionalen Ca-
che 22. Der Rekompressionsserver 20 umfasst 
ebenfalls einen Datenweg von dem Web-Proxy-Ser-
ver 10' entlang einer ersten Verbindung 23 durch ei-
nen Dekompressor 24, entlang einer zweiten Verbin-
dung 25 durch einen Rekompressor 26 und entlang 
einer dritten Verbindung 27 zurück zu dem Web-Pro-
xy-Server 10'.

[0022] Die Komponenten entlang des Datenwegs 
23-27 können nach Designwahl Hardware, ein Soft-
ware- oder Firmwareprogrammierter dedizierter Pro-
zessor oder einfach Softwareroutinen sein, die auf 
dem/den allgemeinen Prozessor(en) des Web-Pro-
xy-Servers 10' ausgeführt werden.

[0023] Fig. 3 ist ein Blockdiagramm, das den Fluss 
ausgewählter Daten durch den Rekompressionsser-
ver von Fig. 2 zeigt. Wenn eine von einem Bereitstel-
ler 4' angeforderte Datei durch den Rekompressions-
server 20 läuft, wird eine Bestimmung in dem 
Web-Proxy-Server 10' durchgeführt, ob die Datei vor-
komprimiert ist. Falls ja, werden die komprimierten 
Daten 23 entlang einer ersten Verbindung 23 zu ei-
nem Dekompressor 24 weitergeleitet. Wenn eine an-
geforderte Datendatei beispielsweise eine abgebilde-
te Graphik ist, die mit dem GIF-Standard komprimiert 
ist, gibt die Dateierweiterung (.GIF) an, dass die Datei 
vorkomprimiert ist. Die Datei würde durch den De-
kompressor 24 geleitet werden, der einen herkömm-
lichen Dekompressionscode zum Dekomprimieren 
der GIF-Datei aufweist. Die dekomprimierten Daten 
werden entlang einer zweiten Verbindung 25 (entwe-
der direkt oder nach vorübergehender Speicherung, 
wie beispielsweise in einem RAM oder einer Massen-
speichervorrichtung) zu einem Rekompressor 26
weitergeleitet.

[0024] Der Rekompressor 26 rekomprimiert die de-
komprimierten Daten mit irgendeinem Algorithmus, 
der ein besseres Kompressionsverhältnis als die ur-
sprüngliche Kompression bereitstellt. Es kann meh-
rere Rekompressions-Algorithmen verwendet wer-
den, falls gewünscht, um eine bessere Kompression 
für unterschiedliche Datentypen bereitzustellen. Bei 
der bevorzugten Ausführungsform ist der von dem 
Rekompressor 26 für Graphikdateien verwendete Al-
gorithmus ein "GT" genannter Kompressions-Algo-
rithmus mit veränderbaren Verlust (einschließlich 
„Verlustfrei"), der von der früheren Johnson-Grace, 
Inc., Newport Beach, Kalifornien (nun America Onli-
ne, Virginia) verfügbar ist. Dieser Algorithmus kann 
abhängig von dem gewünschten Verlustgrad Dateig-
rößen von 15% (für Null-Verlust) bis 70% kleiner als 
den GIF-Standard erreichen. Andere Algorithmen 
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oder Kombinationen von Algorithmen, wie beispiels-
weise die Huffman-Codierung, die Algorithmen Lem-
pel-Ziv '77, Lempel-Ziv '78 und Lempel-Ziv-Welch für 
verlustlose Kompression, und MPEG, JPEG, Wave-
let und fraktale Algorithmen für verlustreiche Kom-
pression, können verwendet werden.

[0025] Nach Durchlaufen des Rekompressors 26
laufen die rekomprimierten Daten entlang einer drit-
ten Verbindung 27 zu dem Web-Proxy-Server 10' zur 
Übertragung an den Anforderer 2' zurück.

[0026] Als ein optionaler Schritt kann die rekompri-
mierte Datei in dieser Form in dem Web-Proxy-Ser-
ver 10' in einem Massenspeicher-Cache 22 zwi-
schengespeichert werden (Fig. 2), so dass den An-
forderern 2' für häufig angeforderte vorkomprimierte 
Dateien eine schnellere Antwort bereitgestellt wer-
den kann. Jeder Cache-Algorithmus kann verwendet 
werden, wie beispielsweise ein herkömmlicher 
LRU-Algorithmus ("least recently used" algorithm), 
um den Cache 22 zu verwalten. Alternativ kann der 
Web-Proxy-Server 10' ein Protokoll von Dateianfor-
derungen unterhalten und Dateien auswählen, die 
basierend auf protokollierten Anforderungshäufigkei-
ten zu rekomprimieren und zwischenzuspeichern 
sind. Die Zwischenspeicherung kann online, wäh-
rend des Rekomprimierens von Dateien, oder offline, 
mit protokollierten Anforderungshäufigkeiten durch-
geführt werden, um "populäre" Dateien wieder herzu-
stellen und sie während Leerlaufzeiten für den 
Web-Proxy-Server 10' zu rekomprimieren.

[0027] Als eine weitere Option kann der Rekomp-
ressionsserver 20 angeforderte, jedoch zuvor un-
komprimierte Dateien komprimieren. Dieser Aspekt 
der Erfindung wird vorteilhafterweise mit der Ca-
che-Option verwendet, da häufig angeforderte un-
komprimierte Dateien in dem Rekompressionsserver 
20 komprimiert und zwischengespeichert werden 
können, so dass die Netzwerkbandbreite jedes Mal 
konserviert wird, wenn eine derartige Datei danach 
angefordert wird.

[0028] Die Erfindung kann als ein Computerpro-
gramm implementiert werden, das auf einem Medium 
speicherbar ist, das von einem Computersystem, wie 
beispielsweise einem Web-Proxy-Server 10', gele-
sen werden kann, um das Computersystem zu konfi-
gurieren, um die hier beschriebenen Funktionen be-
reitzustellen. Obwohl die Erfindung beschrieben wur-
de, als ob sie auf einem separaten Prozessor ausge-
führt wird, kann sie außerdem als ein Softwarepro-
zess ausgeführt werden, der in dem Web-Proxy-Ser-
ver 10' ausgeführt wird.

[0029] Fig. 4 ist ein Ablaufdiagramm, das das Ver-
fahren einer ersten Ausführungsform der Erfindung 
zeigt. Der Web-Proxy-Server 10' prüft jede Dateian-
forderung von einem Anforderer 2', um aus der Anfor-

derung selbst zu bestimmen, dass die angeforderte 
Datei vorkomprimiert ist (beispielsweise durch Prüfen 
der Dateierweiterung)(Schritt 400). Wenn die ange-
forderte Datei nicht vorkomprimiert ist (Schritt 402), 
setzt der Web-Proxy-Server 10' die normale Verar-
beitung fort (Schritt 404).

[0030] Wenn die angeforderte Datei vorkomprimiert 
ist (Schritt 402), wird die Datei auf eine herkömmliche 
Art und Weise von dem Bereitsteller 4' wiederherge-
stellt (Schritt 406). Die Datei wird dann in dem De-
kompressor 24 dekomprimiert (Schritt 408) und in 
dem Rekompressor 26 rekomprimiert (Schritt 410). 
Die rekomprimierte Datei wird dann an den Anforde-
rer 2' auf eine herkömmliche Art und Weise weiterge-
leitet (Schritt 412).

[0031] Als ein optionaler Schritt kann die rekompri-
mierte Datei in dieser Form in dem Web-Proxy-Ser-
ver 10' in einem Massenspeicher-Cache 22 zwi-
schengespeichert werden (Schritt 414).

[0032] Fig. 5 ist ein Ablaufdiagramm, das das Ver-
fahren einer zweiten Ausführungsform der Erfindung 
zeigt. Bei dieser Ausführungsform werden anstatt 
eine Datei-Anforderung von einem Anforderer 2' zu 
prüfen, um zu bestimmen, ob eine Datei vorkompri-
miert ist, wie bei dem in Fig. 4 gezeigten Verfahren, 
Dateien auf herkömmliche Art und Weise wiederher-
gestellt und dann in dem Web-Proxy-Server 10' ge-
prüft (Schritt 500). Ob eine Datei vorkomprimiert ist 
oder nicht, kann durch die Prüfung der Dateierweite-
rung (beispielsweise .GIF oder .TIF) oder Schlüssel-
bytes in einem Dateikopf oder irgendeiner anderen 
Eigenschaft oder Attribut der Datei, die/das Kom-
pression angibt, bestimmt werden.

[0033] Wenn die angeforderte Datei nicht vorkom-
primiert ist (Schritt 502), setzt der Web-Proxy-Server 
10' die normale Verarbeitung fort (Schritt 504). Wenn 
die angeforderte Datei vorkomprimiert ist (Schritt 
502), dann wird die Datei in dem Dekompressor 24
dekomprimiert (Schritt 506) und in dem Rekompres-
sor 26 rekomprimiert (Schritt 508). Die rekomprimier-
te Datei wird dann zu dem Anforderer 2' auf her-
kömmliche Art und Weise weitergeleitet (Schritt 510).

[0034] Als ein optionaler Schritt kann die rekompri-
mierte Datei in dieser Form in dem Web-Proxy-Ser-
ver 10' in einem Massenspeicher-Cache 22 zwi-
schengespeichert werden (Schritt 512).

[0035] Bei einer alternativen Ausführungsform 
kann, anstatt jede komprimierte Datei zu rekompri-
mieren oder jede zuvor unkomprimierte Datei zu 
komprimieren, zusätzliches Testen durchgeführt wer-
den, um zu entscheiden, ob der oben beschriebene 
erfinderische Prozess eine Zeitersparnis bei der 
Übertragung gegenüber der einfachen Neu-Übertra-
gung, einer angeforderten Datei, liefert. Wenn eine 
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angeforderte komprimierte Datei beispielsweise klein 
ist, kann die Zeit, die erforderlich ist, um sie zu de-
komprimieren und rekomprimieren, die Zeit über-
schreiten, die erforderlich ist, um sie unverändert zu 
übertragen. Wenn TT die geschätzte Übertragungs-
zeit für eine Datei, TD die geschätzte Dekompressi-
onszeit (Null für eine unkomprimierte Datei) und TR

die geschätzte Rekompressionszeit (anfängliche 
Kompressionszeit, wenn die Datei ursprünglich un-
komprimiert ist) ist, dann sollte die Erfindung nur ver-
wendet werden, wenn TR + TD < TT ist. Schätzungen 
für TT können ohne weiteres durch Messen der tat-
sächlichen Bitrate zu einem bestimmten Anforderer 
auf bekannte Art und Weise erhalten werden. Schät-
zungen für TR und TD können erzeugt werden, indem 
zuerst in einer Vorbereitungsstufe eine statistische 
Analyse der tatsächlichen Dekompressions- und Re-
kompressionszeiten als Funktion der Dateigröße für 
jeden Kompressionstyp (z.B. GIF, TIFF, JPEG etc.) 
durchgeführt wird. Somit kann durch Kenntnis der 
Größe einer bestimmten angeforderten Datei für TR

und TD eine Schätzung durch Extrapolieren ohne 
Weiteres ermittelt werden. Alternativ kann ein 
Schätzwert für TR und TD erzeugt werden, indem ein 
Abschnitt einer Datei dekomprimiert und gleichzeitig 
versucht wird, diesen Abschnitt zu rekomprimieren, 
jede Aktion zeitlich gesteuert und auf die vollständige 
Dateigröße extrapoliert wird.

[0036] In Fig. 4 kann diese Art von Testen vor dem 
Schritt 408 durchgeführt werden. Wenn der Test an-
gibt, dass TR + TD kleiner als TT ist, dann fährt die Ver-
arbeitung bei Schritt 408 fort. Andernfalls wird die an-
geforderte Datei direkt zu dem Anforderer weiterge-
leitet. In Fig. 5 kann diese Art von Testen vor dem 
Schritt 506 durchgeführt werden. Wenn der Test an-
gibt, dass TR + TD kleiner als TT ist, dann wird die Ver-
arbeitung bei Schritt 506 fortgesetzt. Andernfalls wird 
die angeforderte Datei direkt zu dem Anforderer wei-
tergeleitet. Bei jedem der beiden Verfahren kann die 
angeforderte Datei immer noch zwischengespeichert 
werden.

[0037] Die Erfindung kann in Hardware oder Soft-
ware oder einer Kombination von beiden implemen-
tiert werden. Vorzugsweise wird die Erfindung jedoch 
in Computerprogrammen implementiert, die auf pro-
grammierbaren Computern laufen, die jeweils einen 
Prozessor, ein Datenspeichersystem (einschließlich 
flüchtiger und nicht-flüchtiger Arbeitsspeicher- 
und/oder Speicherelementen), mindestens eine Ein-
gabevorrichtung und mindestens eine Ausgabevor-
richtung umfassen. Ein Programmcode wird auf Ein-
gangsdaten angewendet, um die hier beschriebenen 
Funktionen durchzuführen und Ausgangsinformation 
zu erzeugen. Die Ausgangsinformation wird auf eine 
oder mehrere Ausgabevorrichtungen auf bekannte 
Art und Weise angewendet.

[0038] Jedes Programm ist vorzugsweise in einer 

höheren prozeduralen oder objektorientierten Pro-
grammiersprache implementiert, um mit einem Com-
putersystem zu kommunizieren. Die Programme 
können jedoch in Assembler- oder Maschinenspra-
che, falls gewünscht, implementiert sein. In jedem 
Fall kann die Sprache eine kompilierte oder interpre-
tierte Sprache sein.

[0039] Jedes derartige Computerprogramm wird 
vorzugsweise auf einem Speichermedium oder einer 
Speichervorrichtung (z.B. ROM oder Magnetdiskette) 
gespeichert, die durch einen programmierbaren All-
zweck- oder Spezialzweck-Computer lesbar ist, um 
den Computer zu konfigurieren und zu betreiben, 
wenn das Speichermedium oder die Speichervorrich-
tung von dem Computer gelesen wird, um die hier be-
schriebenen Prozeduren durchzuführen. Das erfin-
derische System kann ebenfalls betrachtet werden, 
als ein computerlesbares Speichermedium imple-
mentiert zu sein, das mit einem Computerprogramm 
konfiguriert ist, wobei das so konfigurierte Speicher-
medium einen Computer veranlasst, auf eine spezifi-
sche und vordefinierte Art und Weise zu arbeiten, um 
die hier beschriebenen Funktionen durchzuführen.

[0040] Eine Anzahl von Ausführungsformen der Er-
findung wurden beschrieben. Nichtsdestotrotz ist es 
ersichtlich, dass verschiedene Modifikationen ohne 
Abweichen von dem Schutzumfang der Erfindung 
durchgeführt werden können. Obwohl die Erfindung 
im Kontext eines öffentlichen Weitbereich-Netzwerks 
beschrieben wurde, kann sie beispielsweise auf je-
des Netzwerk (einschließlich private Weitbereich- 
und Lokalbereich-Netzwerke) angewendet werden, 
bei denen von einem Knoten durch einen anderen 
Knoten angeforderte Dateien durch einen Zwischen-
prozessor laufen, der als ein Rekompressionsserver 
programmiert oder konfiguriert sein kann. Demge-
mäß ist ersichtlich, dass die Erfindung nicht durch die 
spezifische dargestellte Ausführungsform sondern 
lediglich durch den Schutzumfang der beigefügten 
Ansprüche begrenzt wird.

Patentansprüche

1.  Verfahren zum Erhöhen der verfügbaren 
Bandbreite in einem Netzwerksystem, mit folgenden 
Schritten:  
(a) für jede durch einen Anforderer-Knoten (2') von 
einem Bereitsteller-Knoten (4') in dem Netzwerksys-
tem angeforderte Datei Bestimmen (402), ob die Da-
tei eine vorkomprimierte Datei ist, wobei jede Datei 
eine Mehrzahl von Datenbytes aufweist;  
(b) automatisches Dekomprimieren (408) unabhän-
gig von jedem Knoten der gesamten vorkomprimier-
ten Datei in eine verschiedene dekomprimierte Datei;  
(c) automatisches Rekomprimieren (410) unabhän-
gig von jedem Knoten der gesamten verschiedenen 
dekomprimierten Datei in eine verschiedene rekomp-
rimierte Datei mit einer unabhängigen implementier-
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ten Kompressionsfähigkeit, wobei die Bytes der ver-
schiedenen rekomprimierten Datei einen größeren 
Kompressionsgrad bezogen auf die Bytes der vor-
komprimierten Datei aufweisen; und  
(d) Bereitstellen (412) der gesamten rekomprimierten 
Datei dem Anforderer-Knoten.

2.  Verfahren gemäß Anspruch 1, bei dem der 
Schritt des Bestimmens (402), ob eine Datei vorkom-
primiert ist, ein Prüfen (400) einer Dateianforderung 
von dem Anforderer-Knoten (2') und dann ein Wie-
derherstellen (406) der vorkomprimierten Datei von 
dem Bereitsteller-Knoten (4') umfasst.

3.  Verfahren gemäß Anspruch 1, bei dem der 
Schritt des Bestimmens (502), ob eine Datei vorkom-
primiert ist, ein Prüfen (500) einer wiederhergestell-
ten Datei umfasst.

4.  Verfahren gemäß Anspruch 1, ferner mit dem 
Schritt des Zwischenspeicherns (414) der rekompri-
mierten Datei.

5.  Verfahren gemäß Anspruch 1, ferner mit fol-
genden Schritten:  
a. vor dem Schritt des Dekomprimierens (408) Be-
stimmen, ob eine geschätzte Zeit, die erforderlich ist, 
um die vorkomprimierte Datei direkt dem Anforde-
rer-Knoten (2') bereitzustellen, geringer als eine ge-
schätzte Zeit sein würde, um die vorkomprimierte Da-
tei zu dekomprimieren und die dekomprimierte Datei 
zu rekomprimieren; und  
b. falls nicht, dann Fortfahren mit dem Schritt des De-
komprimierens, und falls ja, dann Bereitstellen der 
vorkomprimierten Datei direkt dem Anforderer-Kno-
ten.

6.  Vorrichtung (20) zum Erhöhen einer verfügba-
ren Bandbreite in einem Netzwerksystem, mit:  
(a) einem Mittel (10') zum Bestimmen, ob jede durch 
einen Anforderer-Knoten (2') von einem Bereitstel-
ler-Knoten (4') in dem Netzwerksystem angeforderte 
Datei eine vorkomprimierte Datei ist, wobei jede Da-
tei eine Mehrzahl von Datenbytes umfasst;  
(b) einem Dekompressor (24) zum automatischen 
Dekomprimieren (408) unabhängig von jedem Kno-
ten der gesamten vorkomprimierten Datei in eine ver-
schiedene dekomprimierte Datei;  
(c) einem Rekompressor (26) zum automatischen 
Rekomprimieren (410) unabhängig von jedem Kno-
ten der gesamten verschiedenen dekomprimierten 
Datei in eine verschiedene rekomprimierte Datei mit 
einer unabhängig implementierten Kompressionsfä-
higkeit, wobei die Bytes der rekomprimierten Datei ei-
nen größeren Kompressionsgrad bezogen auf die 
Bytes der vorkomprimierten Datei aufweisen;  
(d) einem Mittel (10') zum Bereitstellen der verschie-
denen rekomprimierten Datei dem Anforderer-Kno-
ten.

7.  Vorrichtung gemäß Anspruch 6, bei der das 
Mittel (10') zum Bestimmen (402), ob eine Datei vor-
komprimiert ist, ein Mittel zum Prüfen (400) einer Da-
teianforderung von dem Anforderer-Knoten (2') und 
dann zum Wiederherstellen (406) der vorkomprimier-
ten Datei von dem Bereitsteller-Knoten (4') umfasst.

8.  Vorrichtung gemäß Anspruch 6, bei der das 
Mittel (10') zum Bestimmen (502), ob eine Datei vor-
komprimiert ist, ein Mittel zum Prüfen (500) einer wie-
derhergestellten Datei umfasst.

9.  Vorrichtung gemäß Anspruch 6, ferner mit ei-
nem Zwischenspeicher (22) zum Speichern der re-
komprimierten Datei.

10.  Vorrichtung gemäß Anspruch 6, ferner mit ei-
nem Prüfmittel zum Bestimmen, ob eine geschätzte 
Zeit, die erforderlich ist, um die vorkomprimierte Datei 
direkt an den Anforderer-Knoten (2') zu liefern, gerin-
ger als eine geschätzte Zeit sein würde, um die vor-
komprimierte Datei zu dekomprimieren (408) und die 
dekomprimierte Datei zu rekomprimieren (410), und 
falls ja, dann Bereitstellen (412) der vorkomprimier-
ten Datei direkt dem Anforderer-Knoten.

11.  Programm zum Erhöhen der verfügbaren 
Bandbreite in einem Netzwerksystem, wobei das 
Computerprogramm auf einem Medium gespeichert 
ist, das mit einem Computersystem lesbar ist, zum 
Konfigurieren des Computersystem, wenn es durch 
das Computersystem gelesen und ausgeführt wird, 
um die folgenden Funktionen durchzuführen:  
(a) für jede durch einen Anforderer-Knoten (2') von 
einem Bereitsteller-Knoten (4') in dem Netzwerksys-
tem angeforderte Datei Bestimmen (402), ob die Da-
tei eine vorkomprimierte Datei ist, wobei jede Datei 
eine Mehrzahl von Datenbytes umfasst;  
(b) automatisches Dekomprimieren (408) unabhän-
gig von jedem Knoten der gesamten vorkomprimier-
ten Datei in eine verschiedene dekomprimierte Datei;  
(c) automatisches Rekomprimieren (410) unabhän-
gig von jedem Knoten der gesamten verschiedenen 
dekomprimierten Datei in eine verschiedene rekomp-
rimierte Datei mit einer unabhängig implementierten 
Kompressionsfähigkeit, wobei die Bytes der rekomp-
rimierten Datei einen größeren Kompressionsgrad 
bezogen auf die Bytes der vorkomprimierten Datei 
aufweisen;  
(d) Bereitstellen (412) der verschiedenen rekompri-
mierten Datei dem Anforderer-Knoten.

12.  Computerprogramm gemäß Anspruch 11, bei 
dem die Funktion zum Bestimmen (402), ob eine Da-
tei vorkomprimiert ist, ein Prüfen (400) einer Dateian-
forderung von dem Anforderer-Knoten (2') und dann 
ein Wiederherstellen (406) der vorkomprimierten Da-
tei von dem Bereitsteller-Knoten (4') umfasst.

13.  Computerprogramm gemäß Anspruch 11, bei 
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dem die Funktion zum Bestimmen (502), ob eine Da-
tei vorkomprimiert ist, ein Prüfen (500) einer wieder-
hergestellten Datei umfasst.

14.  Computerprogramm gemäß Anspruch 11, 
ferner mit der Funktion des Zwischenspeichern (414) 
der rekomprimierten Datei.

15.  Computerprogramm gemäß Anspruch 11, 
ferner mit folgenden Funktionen:  
(a) vor der Funktion des Dekomprimierens (408) Be-
stimmen, ob eine geschätzte Zeit, die erforderlich ist, 
um die vorkomprimierte Datei direkt dem Anforde-
rer-Knoten (2') bereitzustellen, geringer als eine ge-
schätzte Zeit sein würde, um die vorkomprimierte Da-
tei zu dekomprimieren (408) und die dekomprimierte 
Datei zu rekomprimieren; und falls nicht, dann Fort-
fahren mit der Funktion des Dekomprimierens, und 
falls ja, dann Bereitstellen der vorkomprimierten Da-
tei direkt dem Anforderer-Knoten.

Es folgen 5 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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